
Hiddenhausen (HK). Die Hid-
denhauser Partei Bündnis 90/Die
Grünen organisiert am 22. August
in der Zeit von 13 bis 17 Uhr einen
Flohmarkt am Johannes-Falk-
Haus in Lippinghausen. An zahl-
reichen Verkaufsständen kann an
diesem Tag in aller Ruhe geschaut,
gehandelt und gekauft werden. Die
Besucher können sich zudem auf
selbst gemachten Kuchen und
frisch aufgebrühten Kaffee freuen.

Flohmarkt am
Falk-Haus

Tageskalender

Bäder
Freibad, Badstraße 13, Telefon
05223/83429, Sa. 7 bis 19 Uhr und
So. 7 bis 19 Uhr geöffnet.

Veranstaltungen
Gaststätte Alt Hiddenhausen,
Löhner Straße 200, Sonntag ab 14
Uhr und Samstag ab18 Uhr Accus-
tica - 1. (Alt) Hiddenhauser Som-
merfest.
Café Alte Werkstatt, Maschstraße
18 , Sonntag 10 bis 18 Uhr geöff-
net.
Treffpunkt Arbeiterwohlfahrt
Schweicheln, Am Kartel 32, Tele-
fon 05221/62218, So. 14.30 bis 17
Uhr Treffpunkt Café.

Ausstellungen
Haus Stephanus, Bertolt-Brecht-
Straße 11, Lippinghausen, Telefon
05221/96730, Samstag 8 bis 18
Uhr und Sonntag 8 bis 18 Uhr Aus-
stellung mit Werken von Marina
Sudwischer. 
Holzhandwerksmuseum, Masch-
straße 16, Telefon 05221/62049,
So. 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Vereine und Verbände
Blaues Kreuz, Meierstraße 18, So.
18.30 Uhr Blaukreuztreff mit Got-
tesdienst.
Sportverein Sundern, Samstag
9.30 Uhr Fahrrad-Treff. 
Schützengesellschaft Schwei-
cheln-Bermbeck, Samstag ab
19.45 Uhr Teilnahme am Schüt-
zenfest in Oldinghausen (Trefpunkt
auf dem Festplatz in Oldinghau-
sen).

Senioren
Haus Stephanus, Bertolt-Brecht-
Straße 11, Lippinghausen, Telefon
05221/96730, Samstag 18.30 Uhr
Dämmerstunde. Sonntag 9 Uhr
Frühstück im Wintergarten, 15
Uhr Gesprächskreis.

Gottesdienste 

Ev. Gottesdienste
Stephanus Kirchengemeinde
Hiddenhausen
Hiddenhausen: Sonntag 9.30 Uhr
Gottesdienst mit Taufe (Pfr. Rott-
schäfer).
Lippinghausen: So. 10.45 Uhr Gd.
(Pfr. i.R. Tiemann).
Oetinghausen: So. 10 Uhr Gd.
(Pfrn. Pense).
Schweicheln-Bermbeck: Sonntag
10 Uhr Morgengottesdienst mit
Taufen (Pfr. Walter), anschließend
Stehcafé.
Haus Stephanus, Lippinghausen:
Fr. 16 Uhr Gd.

Kath. Gottesdienste
Eilshausen: Sonntag um 9 Uhr
Hochamt, anschließend Gemein-
detreff.

Neuapostolische Kirche
Hiddenhausen-Lippinghausen, 
Bünder Straße 245: Sonntag 9.30
Uhr Gottesdienst. Donnerstag
19.30 Uhr Gottesdienst.

Familienecke

Geburtstage
am Samstag:
Anni Wellmann, 83 Jahre.
Friedrich Bartl, 74 Jahre.

am Sonntag:
Angela Haberkorn, 87 Jahre.
Elli Stiller, 89 Jahre.
Marianne Stratmann, 87 Jahre.
Gertrud Kroll, 83 Jahre.
Irmgard Kröger, 81 Jahre.
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Bauhof hat
seine Daten

im Griff
Software bewährt sich

Hiddenhausen (HK). Immer
mehr Verwaltungen setzen für ihre
Bauhöfe und Betriebe die Soft-
ware-Lösung »mpsares« als Ser-
vice des Kommunalen Rechenzent-
rums Minden-Ravensberg/Lippe
(krz) ein. Der Bauhof Hiddenhau-
sen nutzt die Software bereits seit
fünf Monaten – und zieht Bilanz. 

Mithilfe der Software können
Mitarbeiter der Gemeinde die
Arbeitsaufträge direkt an den Bau-
hof senden. Das ersetzt die früher
dazu notwendigen Telefonate,
handschriftlichen Aufträge oder E-
Mails. Kurz: Die Kommunikation
wird wesentlich vereinfacht. Be-
sonders wichtig war der Gemeinde
die Einrichtung einer Schnittstelle
zum Finanzwesen, die Mehrfach-
eingaben vermeidet. Die neue Bau-
hof-Lösung erzeugt nicht nur
Rechnungen, bucht diese und leitet
den Zahlungsfluss zwischen Ge-
meinde und Betrieb ein. Mittels
Schnittstelle wird auch die interne
Leistungsverrechnung abgebildet. 

  Fragen wie »Was sind die aktu-
ellen Kosten für mein Streufahr-
zeug?« oder »Wie viele Arbeits-
stunden wurden im letzten Monat
für die Schulgebäude geleistet?«
können nun per vordefinierter
Auswertung exakt und mühelos
beantwortet werden.

Neben Hiddenhausen nutzen
auch weitere Kommunen in der
Region Ostwestfalen-Lippe die
Software vom krz für ihre Bauhöfe
und Betriebe.

 Von Sophie H o f f m e i e r

H i d d e n h a u s e n (HK). 
Die Comedian Harmonists ha-
ben einst das Lied »Mein klei-
ner grüner Kaktus« (»...und
der sticht, sticht, sticht«) ange-
stimmt. Die Hiddenhauserin
Annegret Brinkmann hin-
gegen hat einen großen grü-
nen Kaktus – und der blüht,
blüht, blüht.

»Ich kann mich gar nicht satt se-
hen«, sagt Annegret Brinkmann
über den Anblick, der sich ihr der-
zeit auf dem Balkon bietet: Drei-
zehn große weiße Blüten lassen
den Kaktus erstrahlen. Jede Blüte
hat einen Durchmesser von mehr
als 15 Zentimetern. Doch die ganze
Pracht ist nur von kurzer Dauer,
denn die Blüten halten nur wenige
Stunden, höchstens ein bis zwei
Tage. »Der Kaktus ist wahrschein-
lich eine ›Königin der Nacht‹, aber
ganz sicher bin ich mir da nicht«,
erklärt Annegret Brinkmann, die
die Pflanze vor mehr als sieben
Jahren geschenkt bekam. Damals
sei der Kaktus nur wenige Zenti-
meter hoch gewesen. 

Ihre Schwester Ingrid Meier war
ebenfalls mit einem solchen Kak-
tus beschenkt worden. Bei ihr lässt
die Blütenpracht noch auf sich
warten: »Mein Kaktus hatte bisher
erst eine Blüte und großartig ge-
wachsen ist er auch noch nicht.«
Ingrid Meier war gleich zur Stelle,
als ihre Schwester ihr von dem
Phänomen erzählt hatte. 

Seit vier Jahren blüht der Kaktus
von Annegret Brinkmann jeden
Sommer, aber noch niemals zuvor
in einer solchen Hülle und Fülle.
»Ich hab das Gefühl, es werden im-
mer mehr Blüten«, wundert sich
die Hiddenhauserin. An besonde-
rer Pflege könne dies allerdings
kaum liegen, denn eigentlich habe
sie keinen grünen Daumen: »Was
blüht, das blüht und der Rest eben
nicht«, meint die 72-Jährige la-
chend. Sie fügt an: »Im Winter stel-
le ich den Kaktus ins Gästezimmer
und ich habe ihn nur hin und wie-
der mal wieder gegossen. Das war
es schon.« Bald indes könnte
schon der nächste Schub an Knos-
pen folgen, denn noch viele weitere
Triebe warten am unteren Ende
des Kaktus’ auf ihren Einsatz. »Es

Anna Schröder, geborene Läube, mit ihren Töchtern Frieda (links) und
Wilma, aufgenommen im Jahr 1916.

Franz Schröder und Anna
Läube, Fritz Bläute und Frieda
Stork – zwei Hiddenhauser
Paare, die sich kurz vor dem
Ersten Weltkrieg kennen und
lieben lernten. Die Männer zo-
gen später in den Krieg, dessen
Beginn sich 2014 zum 100. Mal
jährte. In den Betrachtungen
von Postkarten und Briefen aus
dieser Zeit werden Leserinnen
und Leser des HERFORDER
KREISBLATTES erfahren, wie
sich die Beziehungen der Ver-
fasser entwickelten. Die Doku-
mente geben Einblicke, wie sie
den Ersten Weltkrieg erlebten,
welche Hoffnungen und Ängste
sie hatten.

Zur Serie

Eine Liebe in Zeiten des Krieges
Postkarten-Serie (Teil 54): Franz Schröder schreibt aus dem Lazarett an seine Familie daheim

 Von Hermann S t u k e

H i d d e n h a u s e n (HK). 
Franz Schröder hält sich noch
im Krankenrevier des Rekru-
tendepots in Köln-Riehl auf. Er
schreibt von dort aus 1916 an
seine Gattin Anna daheim, die
ihm ein Foto mit den Kindern
gesandt hat. Seine Karte zeigt,
dass die ganze Last der Arbeit
daheim auf den Schultern der
Frauen ruhte. Viele Jahre lang.

Franz Schröder schreibt: »Cöln-
Riehl, den 23.7.1916. Meine liebe
Frau und Kinder! Heute habe ich
den Brief mit der Photographie er-
halten und danke herzlich dafür.
Bevor ich den Brief öffnete, dachte
ich schon an den Inhalt und rich-
tig, es war so. Das Bild ist ja sehr
hübsch geworden. Es kommt mir
vor, als wenn Frieda und Wilma
schon viel größer geworden sind in
der Zeit, in der ich fort gewesen
bin. Die Kleider stehen den Beiden
ja schön an. Ihr steht alle drei
schön abgemalt da, nur die Mutter
müsste etwas rundere Backen ha-
ben. Hoffentlich, liebe Frau, wenn

ich heim komme, hast Du wieder
so runde Backen wie vor 20 Jah-
ren. Du kannst Dich ja nun gut
pflegen und der Mann steht Dir
nicht im Wege. Ich sehe ein, dass
man brieflich am friedlichsten ver-
kehren kann. Meinst Du nicht
auch, liebe Frau? Man kann sich in
den besten Freuden wiegen, sich
liebkosen und schmeicheln, ohne
dass ein Zwischenfall möglich ist.
Vorausgesetzt, dass man sich
gegenseitig die Treue hält und da-
für brauchen wir ja beiderseits kei-
ne Angst für zu haben. Nach Dei-
nen Notizen auf dem beigelegten
Blättchen hast Du ja gestern aller-
hand geleistet. Hast Du den Hafer
denn schon zweimal gemäht? Die
Runkeln wachsen bei diesem Wet-
ter wohl auch gut. Hast Du auch
Kohl gepflanzt? Kannst Du den
Garten bei dem vielen Regen auch
vom Unkraut rein halten? Wach-
sen die Vitzebohnen auch gut und
die Krupbohnen? Musst Du auch
für den Winter etwas Heu zukau-
fen? Wenn man keinen Schrot kau-
fen kann, dann ist es gut, wenn
man für die Ziege Mai-Heu hat.
Das müsstest Du dann entweder
bei Deiner Mutter, oder bei Karl
Kramer bestellen. Liefern die
Frühkartoffeln guten Ertrag oder

hat der Regen geschadet? Gottbe-
fohlen. Eurer Vater.«

Franz Schröder geht es besser –
und er hat Zeit, über seine persön-
liche Situation und die Beziehung
zu seiner Anna nachzudenken. Die
Partnerschaft scheint zu Haus
nicht ganz konfliktfrei gewesen zu
sein. Franz Schröder scheint die

Situation fast wie eine Auszeit zu
betrachten. Die Bemerkung darü-
ber, dass Anna wieder zu ihren
rundlicheren Backen kommen
könne, scheint eher dem »westfäli-
schen Sonderhumor« zuzuordnen
zu sein. Offensichtlich hatte seine
Anna ihm in ihrem Brief eine Auf-
listung ihrer Arbeiten vom Vortage

hinzugefügt, bei denen man wohl
kaum runde Backen kriegen kann.
Und schon gar nicht bei dem Pro-
gramm, das Franz ganz dezidiert
aus der Ferne anordnet. Zu Hause
liegt die Last allein auf den Schul-
tern der Frauen – und das ist in
den Gesichtszügen der Anna sehr
gut abzulesen.

Hiddenhausen (HK). Beim Ge-
meindesportverband starten im
August Kurse, in denen man seine
Fitness steigern kann. Zumba läuft
ab dem 17. August, 19 Uhr, in der
Grundschul-Sporthalle Schwei-
cheln und ab dem 19. August in
der Grundschul-Turnhalle in Lip-
pinghausen. Der Kurs Fatburner
beginnt am 20. August. Informa-
tionen: Telefon 05221/964420.

Immer schön
fit bleiben

Kakteenart kommt in freier Natur
vor allem in Amerika, in der Kari-
bik und in Indien vor. 

ist zwar jedes Mal eine kurze Freu-
de, aber dafür eine sehr große«,
schwärmt Annegret Brinkmann.

Typisch für eine »Königin der
Nacht« wäre das Öffnen der Blüten
für nur kurze Zeit. Diese seltene

Annegret Brinkmann bewundert mit ihrer Schwester
Ingrid Meier (links) die Blüten. Bei der Pflanze handelt

es sich wohl um eine »Königin der Nacht« – eine der
schönsten Kakteenarten.  Foto: Sophie Hoffmeier

Mein großer grüner Kaktus
Seltenes Schauspiel: Annegret Brinkmanns »Königin der Nacht« steht in voller Blüte

An Terrassentür zu schaffen gemacht
Hiddenhausen (HK). Erst am

Donnerstag haben die Bewohner
eines Einfamilienhauses an der
Maschstraße festgestellt, dass sich
in den vergangen Tagen Einbre-
cher an der Terrassentür zu schaf-

fen gemacht hatten: Sie entdeckten
massive Hebelspuren an der Tür.
Ein Sprecher der Polizei: »Eine
technische Einbruchssicherung an
Türen und Fenstern hält Einbre-
cher auf und in den meisten Fällen

verschwinden die Täter dann. Mit
jeder Sekunde, die verstreicht,
wächst das Risiko für den Gano-
ven, entdeckt zu werden. Vorbeu-
gen gilt ganz besonders während
der Urlaubszeit.« 

Der Schaden in dem Fall an der
Maschstraße beträgt mehrere hun-
dert Euro. Hinweise von Zeugen
werden an das Kriminalkommissa-
riat in Herford unter der Rufnum-
mer 05221/8880 erbeten. 


